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ür das Großheyogtum Kaden

Fxeitn,, , de» 3. Mai l !» 2 155 . JahrgMg
Expedition :

»karl Fricdrich- Ltraße Rr . 14 (Fernsprech -
anichluß !>!r . 15,4 ), woielbst auch Anzeige«

in Empfang genommen werden/

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jt > 50
_durck die Post im Gebiete der deutschen Posiverwaltuiig , Briesträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 65

Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 © riefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskriptewerden nicht zuriickgegeben und es wird keiner¬lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung
übernommen.

Swatsmizeiger .
Die stnatsärztlichc Prüfung betr.

Ter praktische^ Arzt Or . Otto Ritzhaupt in Heidelberg
hat sich der in der landesherrlichen Verordnung vom 19.
August 1896 (Gesetzes - und Verordnungsblatt S . 251 )
vorgeschriebcnen Prüfung für Staatsärzte unterworfen
und ist für bestanden erklärt worden .

Karlsruhe , den 29. April 1912.
Großherzoglichcs Ministerium des Innern . ^

^ Der Ministerialdirektor :
- ' Glöckner . Walli .

Auf Grund der durch Allerhöchste Staatsministerialent¬
schließung vom 11 . Oktober 1907 Nr . 791 dem Finanz¬
ministerium erteilten Ermächtigung wird der Finanz -
oraktikant Manfred Gaßmann von Karlsruhe zum Fiuanz -
llsscssor ernannt .

Karlsruhe , den 30. April 1912.
Großherzogliches Ministerium der Finanzen .

I . R h e i n b o l d t . Fell .

NLcl)t- Nrntlicl)er 'Teil.
* Der Krieg zwischen Italien « nd der Türkei .

Der Humor im Kriege.
Von Freiherr d. Binder -Krieglstrin .

Snijx ben Jadcm (Vorposten) , 25. März .
Es ist recht erheiternd , wenn man die Araber aus der

Feuerlinie zurückkommen sieht, — besonders wenn es
. ihnen in einem Nachtangriffe gelungen ist , in die ita¬
lienischen Stellungen einzudringen , und sie altherge-
bracyün Traditionen gehorchend — alles was nicht niet-
uno nagelfest ist als gute Beute betrachten und mit
den unglaublichsten Dingen beladen nach den Vorposten¬
stellungen zurückkehren. Da schleppen sich einige mit
Telegraphenstangen ab, hinterher keuchen bärtige Greise
unter der Last von Telephondraht , von dem sie
mehrere Kilometer fein säuberlich in einen großen,
festen Ballen zusammengewickelthaben . Dann bringen sie
den Inhalt der italienischen Zeltlager an — Uniformen ,
oft noch mit häßlichen rotbrauen Flecken geronnen Blu¬
tes — Jiltrierapparate , Notizbücher, Gewehre, Patro¬
nen, Decken — mit einem Worte den ganzen Hausrat der
Überfallenen — häufig noch Pferde und Maultiere . Und
nun beginnt das Feilschen und Handeln um die Beute ,
und je nachdem sie reichlich oder spärlich ausgefallen ist,
steigen oder fallen die Preise . Tunesier sind zu Hunder¬
ten über die Grenze gekommen — angeblich um für den
Islam zu kämpfen — doch die Mehrzahl von ihnen zieht es
vor, gute Geschäfte zu machen . Da erlebt man unvergeß¬
liche Szenen schlauester Selbstbeherrschung , welche über
das grenzenlose Mißtrauen der Araber triumphiert .

Ein Mann — ein Bedpine aus den tiefsten Schluchten
des Djebel Charian , der irr seinem primitiven Leben nie¬
mals Papiergeld gesehen hat , kommt mit einem Bündel
italienischer Banknoten zu dem gerissenen Tunesier , der
es gewöhnt ist , jedes Geldstück durch einfaches Betasten
auf seinen wahren Wert zu prüfen . Es entspinnt sich
folgender Dialog : „ Friede fei mit Dir . kannstDu mir sagen was das ist ? . . Der Tunesier wirst
einen raschen Blick auf das Papier — es ist häufig eine
Note von 20 , 50 oder 100 Lire — aber er hütet sich wohl,Freude , Erstaunen oder Gott stehe mir bei ! etwa gat
Gewinnsucht zu zeigen. Oh ! nein ! — Mit einem Blick,ru dem sich tiefste Verachtung und sittliche EntrüstungMalen, herrscht er den Tripolitoner an : „Wie, das^ er ! . . . . . Siehst Du denn nicht , daß dort ein Kreuz
ausgezeichnet ist . — Es gibt keinen Islam mehr ! — Oh

Ungläubiger — sofort wirfst Du es weg — es hat
Lilien Wert und bringt Unglück und Schande ! . "
«nb mit einer Gebärde trostloser Bestürzung wendet sich"kr Tunesier ab und der Beduine wirft das gottlose Zeug

fort , als habe er glühenden Stahl angefaßt . Wer es
aufhebt ist unschwer zu erraten .

Ein anderer kommt mit einer automatischen Pistole >
an — wohl wenige Araber haben überhaupt eine Vorstel¬
lung davon , daß dies eine Waffe ist . . . „§ m " sagt der I
Käufer , „ das ist ja ganz gut — es ist ein Fernglas , um
sehr weit zu scheu — wo hast Du aber die Gläser gelassen ,die dabei gewesen sind? . . . Gib sie her , damit wir erst
sehen , ob sie zu dieser Maschine passen . . . . Das Ding
ist damit 5 Pfund wert — soviel kann ich Dir geberk*

. .
"

„Aber — ich habe nur das gefunden — es war sonst nichts
dabei" . „Unmöglich — Du hast nicht acht gegeben — geh
doch noch einmal hin und suche ordentlich — Du mußt die
Gläser finden — so wie es jetzt ist, hat es gar keinen
Wert .

" Vergeblich sind die heiligsten Schwüre des Be¬
duinen , er würde später die Gläser nachliefern — endlich
und schließlich, bettelt er um einen Medschidieb, d. b . vier
Mark , die ihm der Trmesier noch apf die Hälfte herab¬
drückt , um dann die Pistole rein aus Gefälligkeit und
Gnadenhalber an sich zu nehmen.

Jnsanteriegewehre werden nach einem Gefechte mit
20 höchstens 30 Franken gehandelt — Karabiner mit 20
Prozent Aufschlag . Wozu die Filtrierapparate dienen ,
weiß natürlich ein Beduine nicht und so bekommt man
sie aus erster Hand für 1—2 Mark zu kaufen . Aber diese
schönen Zeiten neigen sich ihrem Ende zu und die Araber
des Tieflandes beginnen langsam die wahren Werte ihrer
Beutestücke kennen zu lernen . So sah ich vor einigen
Tagen hier einen ganz geriebenen beduinischen Gentle¬
man, der wenigstens fünfzehn Offizieren und Ärzten eine
italienische Banknote zeigte und sie endlich zu 50 Prozent
des Wertes losschlug . Billiger war sie nicht zu
haben — scheint ihm selbst soviel gekostet zu haben — an
Patronen natürlich . Da jedoch täglich neue Stämme aus
dem Gebirge oder den südlich desselben gelegenen Wüsten
ankommen, so ist es nicht zu besorgen, daß sich nicht im¬
mer noch Biedermänner finden werden , welche einen Ra¬
sierapparat für einen Geschützbestandteil halten und für
10 Pfennige verkaufen.

Die Italiener in Ain - Zara haben wenig Kenntnis
der arabischen Volksseele und halten die Beduinen , deren
Intelligenz womöglich noch 'größer ist als ihr hervorra¬
gender Mangel an Bildung , für viel zu naiv u . einfältig ,
während sie in Wahrheit die geriebensten Exemplare der
Species Homo sapiens sind . So tun sie etwas , was die
Chinesen oft gegen uns versuchten — und zwar sie stellen
Phantome auf , d . h . sie schneiden aus Hol^ Figuren aus ,
welche mit alten Uniformen bekleidet werden und stellen
diese als Vorposten aus . Die Araber beobachten diese
Gestalten sehr aufmerksam während einiger Stunden —
dann sehen sie, daß sich die Herren Jtaliauos nicht rühren
und schleichen sich nachts malicieus hin und tragen den

nach dem Vorposten •— wo häufig , sehr häufig
das Phantom zum Suppenkochen verheizt wird .

Die Beduinen, welche meist nur einen zerfezten Burnus -
ihr Eigen nennen, haben im Kriege nicht viel zu ver¬
lieren — aber alles zu gewinnen. Ihre Beutesucht hat
sie der Früchte ihrer glänzenden Angriffe vom 23 . und 26.
Oktober beraubt — sie fielen über die italienischen Zelt¬
lager her und plünderten stundenlang , bis die Italiener
wieder mit Verstärkungen zurückkamen und sie vertrie¬
ben . Im Munde mehrerer Toten fand ich damals noch
Zwiebackstücke! . . . . Es ist immerhin mit Gefahr ver¬
bunden , unter Beduinen ins Gefecht zu treten . Die tür -,
tischen Offiziere arabischer Herkunft haben , wenn sie mit
den Beduinen Vorgehen, recht drollige Erlebnisse . Der
Hauptmann der Infanterie Muhsian erzählt z . B . : „Wie
ich mit dem Stamme von Sansur im Gefecht von Gar -
garisch vorgehe, kriegen wir einen blödsinnigen Schrap¬
nellhagel — ich befehle also im Laufschritt nach Vorne die
Tünenkämme zu gewinnen um hinter ihnen das Jnfan -
teriefeuer zu leiten. Ta sehe ich einen Beduinen , der sich
immer ganz dicht neben mir hält und mich mit erwar¬
tungsvollen Augen anglotzt. Wie wir vorwärts laufen ,
stolpere ich u . falle hin — eben waren auch einige Schrap¬
nells über uns geplatzt — da stürzt der Kerl auf mich zu— ich glaubte er will mir helfen — Jh wo ! . . Er reißt
an meinem Gürtel und will mir im Hairdumdrehen den
Rock ausziehen. — „Aber Kind" sage ich , ich bin . ja gar
nicht getroffen — wart doch bis ich tot bin.

" und ich
( Mit einer Landtagsbeilage .)

schmeiße ihn weg . Er aber schaut mich nur treuherzig an
und antwortet : „Aber bitte , lieber Hauptmann — ich
darf doch neben Dir bleiben — damit wenn Dir was ge¬
schieht, es nicht einem anderen zufällt . . . Das ist doch
rührend ! .

Den größten Spaß erlebt die Karawane des deutschenroten Kreuzes init einer fahrbaren Krankenbahre , welche
abwechselnd hinter einer der Transportkarren emgehängtwerden sollte . Dieses Ansinnen führte fast zu Mord und
Totschlag. Keiner der Araber wollte das Ding an seineKarre hängen. Weinend und händeringend baten sie,man möge ihnen erlauben , das Ding zu zerlegen und stück¬weise auf die Karren zu verteilen. Nie — nie feit Er¬
schaffung der Welt — Allahs Barmherzigheit über sie ! —
hat man es erlebt, daß an eine Karre hinten eine zweite
angehängt wird . Dergleichen ist ganz und gar gegen alle
Logik — gegen alles Herkommen — gegen Anstand undSitte und nur Gottlose, welche von Jenseits der Meere
kommen, dürfen es wagen, an recht gläubige Muselmän¬ner ein solches Ansinnen zu stellen . Und endlich und
schließlich als das Krankenwägelchen auf vier Karren ver¬teilt über den Kisten trohnte , lächelten die Kutscher unterTränen und erklärten einstimmig, daß die Allemans
ganz verständige und vernünftige Leute sind .- .Wenn man sie erst richtig erzieht. . . .

Humorvoll ist es auch, verschiedene europäische Typenzu studieren , welche von den Wellen des Schicksales in dieweiten Steppen Tripolitcmiens geschwemmt worden findund bei den Türken Dienst suchen. Der famose MajorBathurst , d . h . ein ehemaliger englischer Sergeant , dervon Tunis zu Fuß mit einem Gepäck, das aus zwei
Streichholzschachteln und einer kurzen Pfeife bestand,nach dem Hauptquartiere kam , um hier für den Halb¬mond zu fechten. Nach zwei Tagen verließ er ohne Pro¬test das Lokal und nun erscheinen ' in allerlei ZeitungenInterviews mit ihm, in denen er vorgibt, „von den Tür¬ken sofort zum Chef des AufklärungsUenstes ernanntworden zu sein "

. Darüber wäre wohl weniger zu lachenals desto mehr über die sensationslüsternen Reporter ,welche auf einen so auffälligen Schwindel hereinfallen . .Der Humorist ist der größte Wohltäter der Menschheitund im Kriege — jeder Truppensührer weiß dies — istder Spaßvogel der Kompanie der beliebteste Mann bei
Hoch und Nieder. Es kommt ja nur darauf an , durch einemehr oder weniger elegante Pirouette sich auf die Son¬nenseite der Ereignisse zu stellen und den bitteren Ernstdes Krieges mit dem versöhnenden Mantel des Humorszu bedecken, der allein über geistige und körperliche Stra¬pazen siegen kann.

* * *

Nom, 1. Mai . Die Agenzia Stefani meldet aus Derna :Heute früh eröffneten einige türkische Abteilungen dasFeuer gegen die Flanke einer Kompagnie, die die Arbei¬ten an dem kleinen Fort Lombardia deckte , und gegenAlpenjäger , die mit dem Bau der Schanze Verona be¬schäftigt waren . Die italienische Artillerie und Maschi¬nengewehre vertrieben mit ihrem Feuer die Türken ,deren letzte Abteilung sich gegen 2 Uhr zurückzog. Zweiitalienische Alpenjäger wurden leicht verletzt .
Konstantinopel , 2 . Mai . Der Ministerrat hat die

- Wiedereröffnung der Dardanellen beschlossen unter der
Bedingung , sie erforderlichenfalls wieder zu schließen . Da
zur Wiederauffindung der Minen in den Dardanellen

. eine gewisse Zeit benötigt wird, dürfte die Freigabe erstin etwa 2 Tagen erfolgen können.

Reichstag .
Berlin , 1 . Mai .

Am '
Bundesratstisch : Kolonialsekretär Dr . Sols , Gou¬verneur v. Rechenberg , Unterstaatssekretär Wahnschaffe.Der Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 . 15

Uhr und teilt mit , daß heute eine Abendsitzung stattfin¬den wird . Auf der Tagesordnung stehen zunächst Wahl -
prüfungcn . Die Wahl des Abgeordneten Kreth (kons .)wird , entsprechend dem Kommissionsantrage, ohne -De¬batte für gültig erklärt . Über die Wahl des Abg . Haupt(Soz .) sollen Beweiserhebungen stattfinden. Es folgt die
Fortsetzung der zweiten Beratung des Kolvuialetats .



Abg . Dr . Paasche (natl .) :
T-er bisherige Verlauf dieser Debatte ist durchaus erfreulich

gewesen mit einer Ausnahme. Außer den Sozialdemokraten
haben sich sämtliche bürgerlichen Parteien rückhaltskos auf den
Boden der Kolonialpolitik gestellt und hie Weiterführung in
Aussicht gestellt . Wenn aus meinen Ausführungen in der
Kommission hier hervorgehoben wurde , ich hätten von den
Negern als von Arbeitstieren gesprochen, so ist es illoyal, dies
hier gegen mich auszumünzen. (Präsident Dr . Kämpf rügt
diesen Ausdruck als unzulässig. ) Redner : Dann nehme ich den
Ausdruck zurück . Die Alkoholeinfuhr in die Kolonien mutz nach
Möglichkeit eingeschränkt werden , denn nirgends wirkt der
Alkoholismus verderblicher als in den Tropen.

Abg . Dr . Müller -Meiningen (fortschr. Vpt .) :
Ich möchte >>as Augenmerk darauf richten, datz in letzter Zeit

im Kongo seitens der belgischen Regierung starke Berleöunaen
der Kongoakte vorgekommen sind. Durch das Konzessions¬
wesen wird der freie Handel illusorisch gemacht. Soll unser
erworbenes Gebiet Neu-Kamerun möglichst zur Blüte gelan¬
gen , so ist es im Interesse der Kaufleute dringend notwendig,
darauf zu achten, datz Frankreich und Belgien die Bestimmun¬
gen der Kongoakte strikte innehalten.

Abg . Lic. Mumm (Wirtsch . Vgg.) :
Die Ausführungen der sozialdemokratischen Redner zu den

kolonialen Fragen stehen in Widerspruch mit verschiedenen
Autoritäten ihrer Partei . In Wildwestasrika mutz über -
mätzige Strenge den Eingeborenen gegenüber vermieden wer¬
den.

Präsident Dr . Kämpf : Gegen meinen Vorschlag , heute
eine Abendsitzung abzuhalten , ist eine Einsendung erho¬
ben worden . Ich würde mich bereit erklären , wenn Sie
bereit wären , die Sitzung bis gegen s^ 8 Uhr auszudeh¬
nen . Ich nehme an , daß das Haus damit einverstanden
ist (Zustimmung ) .

Abg . Ledebour (Soz .) : Der Staatssekretär Dr . Sols
meinte , wir würden in fünf Jahren Kolonialfreunde
werden. Wir werden insofern positiv Mitarbeiten , al^
wir uns bestreben werden, das Los der unterjochten Völ¬
ker zu erleichtern.

Abg . v. Kolshorn (Welfe) : Unsere Baumwollkultur
muß energisch gefördert werden und zwar am besten durch
einen entsprechendenSchutzzoll .

Abg . Tavidsohu (Soz .) :
Unsere Offiziere,und Beamten sollten insbesondere in der

Entsagung des Alkoholgcnusses in den Kolonien ein vorbild¬
liches Leben führen . Dadurch würde auch die Achtung der Ein¬
geborenen vor den Europäern wesentlich gehoben .

Damit schließt die Debatte .
~ Das Gehalt des Staats¬

sekretärs wird bewilligt und die Resolution Mumm mit
einigen Änderungen angenommen . Eine Reihe weiterer
Titel wird ohne Debatte bewilligt . Ebenso ohne Debatte
der Rest der fortdauernden und die' einmaligen Ausgaben
sowie die Einnahmen . Damit ist der Etat für das Reichs -
kotonialaink erledigt . Es folgt der Etat für Ostaftikü.
Die Budgetkommis" U beantragt eine. Resolution auf
Aufhebung der Hanssklaverci itt Ostafrika .

Rach kurzen Bemerkungen des Abg . Erzberger (Zentr .)
führt

Abg . Dr . Arendt (Reichsp .) aus :
Ich wünsche, datz unter dem neuen Gouverneur von Ost¬

afrika wieder der Frieden in die Kolonien einziehen möge .
Die Einnahmen der Kolonien find sehr sorgfältg aufgestellt .
Die Eisenbahn - und Schiftobrtsturise . für Ostafrika müssen
so ausgestaltet werden , datz sie nicht den Charakter eines Ver¬
kehrshindernisses bekommen . Genugtuend wirkt cs. datz die
fortschrittliche Volkspartei sich in der Kölonialpolitik so erfreu¬
lich gemausert hat

'
auch die Sozialdemokratie wird diesen

Weg gehen müssen . Ihre heutige Stellung wird dereinst als
Kuriosität bezeichnet werden , mit der sie sich blotzstellt.

Abg . Henke (Soz .) : Gegen die Missionare persönlich
habe ich mich nicht gewendet. Ich wollte nur kennzeich-
neit , in welchen! Verhältnis das offizielle Christentum
zur Kolonialpolitik sich befindet.

Abg . Erzberger (Zentr .) : Daß die Missionare Pioniere
d . h . Bahnbrecher des Kapitalismus sind , trifft nicht zu .
Aus der jetzigen Rede des Abgeordneten Henke geht her¬
vor , datz er künftig nicht wieder solche Äußerungen über
die Missionare tun wird .

Abg . Noske (Soz .) : Gegen die kapitalistische Ausbeu-
tung Ostafrikas werden wir stets kämpfen, dagegen für
die kulturelle Hebung der Kolonien stets eintreten .

Abg . Dr . Arendt (Reichsp.) : Eine Plantagenkultur
ohne Kapital ist in den ostafrikanischen Kolonien nicht
denkbar.

Abg . v. Böhlendorff -Kölpin (kons .) : Wir kennen und
schätzen Herrn v . Rcchenberg als einen gradarisgehenden
deutschen Mann . Wenn er auch feine Feinde hat , so ge-
reicht ihm das nur zur Ehre .

Damit schließt die Besprechung. Die Resolution be¬
treffend Beseitigung der Haussklaverei zum 1 . Januar
1920 wird angenommen und der Rest für Ostafrika be¬
willigt . Es folgt der Etat für Kamerun .

Abg . Noske (Soz .) :
Die Einführung der Selbstverwaltung in Kamerun mutz

schleunigst in Angriff genommen werden . Wenn für Hebung
der Landwirtschaft und der Eingeborenenkultur so große
Summen ausgegeben werden , dann sollte man, wie aus den
Sachverständigendarlegungen der Handelskammer für Süd-
Kamerun hervorgeht , nicht auf der anderen Seite so viel Land
konzedieren lasten . Mit einer Rentabilität der Bahnen in
Kamerun ist nicht zu rechnen . Die Gesundheitsverhältniffein
Kamerun lasten noch tiel zu wünschen übrig. Gegen die Bar¬
barei in Kamerun müssen wir den allerschärfsten Protest ein -
legen .

Abg. v . Liebert (Reichsp.) : Ich bedauere, daß der
Staatssekretär sich so entschieden gegen das Projekt einer
Südbahu in Kamerun ausgesprochen hat .

Staatssekretär Tr . Solf : Ich möchte nicht die Auffas¬
sung auskoinmen lassen , als ob ich grundsätzlich gegen eine
Südbahn in Kamerun wäre oder gegen die Ausschließung
des Südens dieser Kolonie inich ausgesprochen hätte . Ich
würde aber kaum in der Lage sein , bei Forderung einer
solchen Bahn die Rentabilität nachweifen zu können .

Abg . Tr . Arendt (Rp .) : Duala ist die natürliche
Hauptstadt ' von Kamerun . Dorthin müßte auch , der Sitz
des Gouvernements verlegt werden,/ Buea liegt zu weit
abseits? - , , - -' ,

'
. . ; /

Staatssekretär Dr . Solf : .
Wohl liegt Buea etwccs abseits. Die Verlegung, des Regie¬

rungssitzes nach Duala würde aber sehr große Kosten verur¬
sachen. Die Arbeitsfreüdigkeit der Beamten ist in Buea größer ,
als sie in hem tropischen Duala sein dürfte . Gouverneur Dr.
Seitz sowohl wie Dr . Klein haben sich entschlossen, hon dem
Plan einer Verlegung einstweilen noch abzusehen , wenn der
gegenwärtige Zustand , auch kein idealer ist.

Abg . v. Böhlendorff -Kölpin (kauf .) : Die vorzüglichen
Holzbestäude d?r Kolonie sollten ausgenutzt , die Pferde¬
zucht gefördert und die Eingeborenen mit modernen Boo¬
ten ausgerüstet werden . In Berlin müßte eine tropen¬
hygienische Anstalt einem bestehenden Institut angeglie¬
dert werden.

Abg . Dr . Waldstein (Fortschr.) : Einstweilen. sollte man
den Regierungssitz in Buea belassen . Aber eine bessere
Verbindung durch den Bau einer Kleinbahn nach Duala
schaffen,

Dr . Solf : Die Hdlzverwertung dürfte mit dem fort¬
schreitenden Bahnbau erheblich zunehmen. Eine Pferde¬
zuchtstation wird im Ergänzungsetat angefordert , eine
moderne Bootsbauanstalt besteht zur Zeit schon .

Der Etat,für Kamerun wird bewilligt und die Resolu¬
tionen auf Erhöhung des Zolles auf Branntwein ange¬
nommen . Ohne Debatte wird der Etat für Togo er¬
ledigt, ebenso derjenige für Neu -Guinea nebst einer Re¬
solution auf Erhöhung des Ausfuhrzolles auf Paradies¬
vögel aus Neu -Guinea . Darauf wird die Weiterbera¬
tung auf Donnerstag 1. Uhr 60 Min . vertagt : außerdem
Anträge betr . die Geschäftsordnung .

» .* *

Berlin , 1 . Mai . Die Reichstagskommission betreffend
die Beseitigung des Branntweinkontingents nahm den
§ 1 der Vorlage an , nach dem der Kontingent der
Branntweinbrennereien für Bayern , Württemberg und
Baden aufrechterhalten , im übrigen aber beseitigt wird .
Der niedrigere Abgabenfatz von 1,06 M . für den Liter
Alkohol wird aufgehoben. Mit 16 Stiinmen wurde fer¬
ner ein von den Konservativen , Nationalliberalen, . Polen
und dem Zentrum eingegangener Zusatzantrag angenom-
men. Aus dem Ertrage der Verbrauchsabgabe werden
jährlich 16 Millionen aus der Betriebsauflage dem ange-
samnielten Geldbestande zugeführt und gemäß des 8 61ff.
des Branntweinfteuergesetzes zu dem Zwecke der Be¬
triebsauflage verwendet . Ein sozialdenrokratischer Abge¬
ordneter erklärte , man u.iüsse bestrebt fein, an Stelle der
Branntweinsteuerbelastung eine Besitzsteuer zu setzen . In
diesem Falle würden feine Freunde die Erbschaftssteuer
annehmen . . ■

Deutsches Weich.
Jp der Aufsichtsratssitzung der Deutschen Kolonial¬

gesellschaft für Südwestafrika . legte der Vorstand den
mit dem Reichskolonialamt gemeinsam aufgestellten Ent¬
wurf zur Vereinbarung zwischen dem Reichskolonialamt
und der Deutschen Kolonialgesellschaft über die Abände¬
rung der Diamantenabgaben vor . Der Aussichtsrat be¬
schloß, die Vereinbarung in der zum 15 . Mai einzube-
ruscnden Generalversammlung der Gesellschaft ? ' zur Vec -
bandlung und , Beschlußfassung zu stellen und zu tesiir -
Worten . Der . Vereinbarung liegt die durch die Verhand¬
lungen der Budgetkommission bekannt gewordene Denk¬
schrift des Reichskolonialamtes über die Diamanten¬
steuer zugrunde .

Ter deutsche Patriotenbund beschloß, beim Völkcr-
schlachtdcnkmal, ' dessen Schlußsteinlegung am 13 . Mai
stattfindet : ein Stadion zu errichten, was eine Bausumme
von einer Million erfordert , wovon bereits 200 000
M . fest gezeichnet sind .

Am Dienstag trafen 62 englische Geistliche unter der
Führung des Bischofs Bury aus zahlreichen Städten
Nord - und Mittelenglands in Dresden eiu, um aiu 1 .
und 2 . Mai dort Konferenzen abzuhalten . Zunächst fand
ein geistliches Konzert und im Anschluß daran im neuen
Rathaus ein Empfang der englischen Gäste durch die
städtischen Behörden statt .

Beim Schlüsse der Mittwochsitzung in der bayerischen
Kammer der Abgeordneten gab es erregte Auftritte . Als
der Abg . Ouidde (lib .) uni 2,30 Uhr einen Antrag auf
Vertagung stellte, erklärte der Vorsitzende der Zentrums -
fraktion , Abg . Lerno , daß das Zentruni die Besprechung
der Jesuiteninterpellation beendigen wolle. Es entspann
sich eine lange und erregte Debatte über die Geschäfts¬
ordnung , in deren Verlauf die Abgeordneten Timrn
(Soz .) und Hübsch (lib .) dem Zentrum Vergewaltigung
der Minorität und Unanständigkeit vorwarfen . Sie er¬
hielten dafiir Ordnungsrufe . Schließlich arteten die
Lärmfzenen derart aus , daß der Vizepräsidenr Frank sich
genötigt sah , die Sitzung für geschlossen zu erklären. Tie
Linke nahin diese Erklärung mit stürmischem Beifall
auf.

Ter Jesuitenorden hat den „Bayerischen Kurier " zu
der Erklärung ermächtigt, der Orden werde die Rechts¬
lage, wie sie sich aus dem Appell Bayerns gn den Bnndes -
rat ergibt , in loyalster Weise respektieren und alles un¬
terlassen, was geeignet sein könnte, einen Anlaß zu Kon¬
flikten zu geben . Es gelte jetzt, den Bundesratsbeschluß
abzuwarten .

Aus Darmstadt kommt die Nachricht , daß dort der be¬
kannte Schriftsteller A. I . Mordtmann an den Folgen

einer Blinddarmentzündung gestorben ist . Mordtmann
war Cheftedakteur der „Münchener Neuesten Nachrich¬
ten " und bis zuletzt Mitarbeiter des Blattes gewesen . Er
war , wie das Heidelberger Tagblatt mit Recht betont,
ein glänzender Publizist , ein gewandter und vielseitiger
Journalist , und hat sich auch als Romanschriflsteller er¬
folgreich betätigt : Sern Tod' bedeutet für die deutsche
Presse einen unersetzlichen Verlust . A . I . Mordtmann
hat ein Alter von 73 Jahren erreicht . Vor etwa , vier
Jahren ist er eine zweite Ehe eingegangeu , die ihn mit
Darmstadt , wo er jetzt gestorben ist , in enge Beziehungen
brachte . Als er im Jahre 1909 seinen siebzigsten Geburts¬
tag feierte , wurden ihm von allen Seiten die herzlichsten
Kundgebungen zu teil . Sie bewiesen das hohe Ansehen ,
das er in wissenschaftlichen , literarischen und politischen
Kreisen genoß. Die zahlreichen Freunde und ' Schüler
Movdtmanns haben in ihm vor allem den prächtigen
Menschen verehrt . Von ihm galt wie von wenigen an¬
deren das Wort Goethes : „Und hinter ihm im wesenlosen
Scheine lag , was uns alle bändigt , das Gemeine .

" Ein
ehrendes und liebevolles Andenken ist dem allzu früh
verstorbenen Veteranen der deutschen Presse sicher .

Die in Verbindung mit Senatspräsidenten Dr . Eugen
Ebert und Oberlandesgerichtspräsidenten Dr . Heinrich
von Schneider von Professor Dr . Otto Fischer und
Staatsrat Dr . Wilhelm von Heule herausgegebene
Handausgabe des Bürgerlichen Gesetzbuches ist
soeben in der C . H . Beckschen Verlagsbuch¬
handlung Oskar Beck in München in 9 . durch -
gearbeiterter und ergänzter Auflage erschienen .
Die neue (9 .) Auflage ist um 8 Bogen stärker wie die
8 . ; sie ist in allen Teilen aufs sorgfältigste durchge¬
arbeitet und unter Berücksichtigungsowohl der Literatur
wie der Rechtsprechung (insbesondere des Reichsge¬
richts, des Obersten Landesgerichts in München und des
Berliner Kammergerichts) auf den gegenwärtigen Stand
der Jurispnidenz gebracht .

AuoL'cnrö»
Paris , t : Mai . Mehrere Schiffahrtsgeseil . u : Mar¬

seille haben beschlossen, de» Levante - »>>!> itituusnc Meer -
Dienst bis zur Wiedereröffnung der Dardanellen eiuzustellen .
Die" Dampfer der „Mesiagerie maritime" halten jedoch den
Verkehr nach der Levante und dem Schwarzen Meer aufrecht .

Rom , 2 . Mai . Die deutsche Kommission , die mit Vertretern
der italienischen Regierung eine Verständigung über verschie¬
dene Zweifel und Meinungsverschiedenheitender Auslegung
des deutsch- italienischen Handelsvertrages herbeiführen soll,
ist hier eingetroffen. . .

Madrid, 2. Mai . Der Budgetentwurf steht u. a . die Aufhe¬
bung der Stellung des Generalkapitäns von Melilla und des
großen Generalstabes der Armee vor .

St . Petersburg, 27 . April. Die Reichsduma nahm den Etat
des Ministeriums des Äußern an . Die Duma sprach den Wunsch
auf Festsetzung einer Anteilsquote Finnlands an diesen
Ausgaben und die Notwendigkeit der Errichtung einer Akade¬
mie für orientalische Sprachen aus.

Srossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 2 . Mai .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise begab
Sich gestern zuin Besuch Ihrer Majestät der Königin
Sophie von Sckweden nach Heidelberg , wo Ihre Majestät
auf einige Zeit im Schloßhotel Wohnung genommen hat .
Bei diesem Anlaß besuchte Ihre Königliche Hoheit die
Luisenbeilanstalt , die Säuglingsanstalt und das Krüppel¬
heim .

Seine Durchlaucht Prinz Heinrich XXXII . Reuß
hat heute Karlsruhe wieder verlassen.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sindfticute nachinittag gegen 5 Uhr aus
Kaltenbronn hierher zurückgekehrt .

Als Privatdozent für Staatsrecht und Verwaltungs¬
recht habilitierte sich in der Berliner juristischen Fakultät
Dr . jnr . Fritz Freiherr Marschall von Bieberstein mit
einer Schrift „Verantwortlichkeit und Gegenzeichnung
bei Anordnungen des Obersten Kriegsherrn "

. Diese
Schrift ist seinerzeit ausführlich und mit Lob in der
„Karlsruher Zeitung " besprochen worden . Freiherr Mar¬
schall von Bieberstein ist 1883 zu Karlsruhe i. B . geboren .
Er studierte in Genf , Berlin , München und Heidelberg,
bestand 1905 und 1911 in Karlsruhe die juristischen
Staatsprüfungen und proinovierte ain 14 . Oktober 1910
in Heidelberg auf Grund der Dissertation : „Armeebefehl
und Armeeverordnnng in der staatsrechtlichen Theorie
des 19. Jahrhunderts "

. Von Herbst 1905 bis dahin 1911
war er im Großh . Badischen Justiz - und Verwaltungs¬
dienst als Rechtspraktikant beschäftigt . Seit Januar 1912
ist Marschall von Bieberstein Regierungsassessor, zurzeit
beurlaubt . Fritz Freiherr Marschall von Bieberstein ist
ein Sohn des Ministers a . D . Freiherr Marschall von
Bieberstein.

k Erweiterung des Sprcchbereichs . Von jetzt ab ist Karls¬
ruhe zugelassen zum unbeschränkten Tprcchvcrkcbr mit : Heyl-
op-den Berg (Gruppe Antwerpen) , Gesprächsgebühr 3 Mark ;
La Brevine, Montana Vermal« ,

'Rothenthurm , Charmcy, "
Mörel, Visp , Gähwil. Niederbüren, Zermatt, Gampcl, Ober - Z
lunkhofcn, Zernctz. Giswil uob OKingcn , Gesprächsgebühr 1*
8 Mark. j



Heidelberg, 2. Mai . Mit dem gestrigen Tage ist in Heikel-
Lerg eine schon langerstrebte soziale Einrichtung erreicht. Am
1 . Mai erösfnete die Propaganda -Gesellschaft für Mutter¬
schafts -Versicherungen ihr neuerrichtetes Kindertageshetm . Das
Heim sell dem Schutz des Kindes ' von der 6. Woche bis zumvollendeten 3. Jahre dienen ; es soll der zum Erwerb gezwunge¬nen Mutter die schillere Sorge des Kindes erleichtern, es soll
sie ihr aber nicht abnehmen . Um das Band zwischen Muttes
und Kind nicht ganz zu lockern, bleibt das Tagesheim an Sonn -
und Feiertagen geschlossen. Trotzdem die Kosten des Betriebs¬
rechts erhebliche sind, soll der Tagespreis für grössere Kinder
nur 30 Pfg . , für die Kleinen 25 Pfg . betragen . Wie groß das
Verlangen nach einer solchen „Krippe" ist , erhellt aus der Tat¬
sache , daß schon vor der Eröffnung die 20 Plätze , für welche das
Heim einstweilen eingerichtet ist, bereits zweifach und dreifach
hätten besetzt werden können.

Sch . Bruchsal, 30 . April . Am Sonntag fand hier eine Dele¬
giertenversammlung des Kreisfeuerwehrverbandes Karlsruhe
statt. .Der Kreisverband Karlsruhe umfaßt 80 Feuerwehren ;
es hatten 75 Feuerwehren Delegierten entsandt . Über den^.
Führerkurs in Freiburg am 24 . , 25 . und 26 . Junt referierte
Oberkommandant Hcußer -Karlsruhe . Den dritten Punkt der
Tagesordnung bildete der Antrag des Kreisverbandes an den
Landesfeuerwehrverband betr . die Wahrung der Selbständig¬
keit der Borortfeuerwehren . Diesem Punkt lag zugrunde ,
daß in der Landesausschutzsitzung in Freiburg im September
v. I . der Beschluß gefaßt wurde, daß die Feuerwehren einge¬
meindeter Gemeinden ihre Selbständigkeit verlieren sollen und
der Feuerwehr der Stadt anzugliedern seien. Hierdurch ver¬
lieren sie Sitz und Stimme im Kreis - und Landesverband .
Gegen diesen Beschluß wehrten sich die Vorortfeuerivehren des
Kreises Karlsruhe und stellten den Antrag , daß dieser Be¬
schluß des Landesausschusses auf der Generalversammlung des
Bad. Landesfeuerwehrverbandes in Baden -Baden aufgehoben
werden solle, über die Frage der Entschädigung bei Unfällen,
welche nicht direkt bei Bränden und Übungen dem Feuerwehr¬
mann zustoßen, referierte Kreisvertreter -Stellvertreter Preitz-
Durlach. Es werden diese Unfälle nunmehr bis zum Abschlußeiner Versicherung durch das Reich von der Landesfeuerwehr -
unterstützungskaffe getragen werden . Beim Punkt Anträge
kam eine Reihe von Anfragen und Wünsche zur Sprache.Ganter -Mingolsheim dankte dem Vorsitzenden für bie - Leitung
der Versammlung und forderte zu einem dreifachen Hoch auf
den Protektor der Badischen Feuerwehren , den Großherzog
auf.

Pforzheim, 2. Mai . Der Bürgerausschuß von Pforz¬
heim sowohl wie der von Dillweißenstein haben der
Eingemeindung von Dillweistcnstein mit Pforzheinl znge-
stimntt.

Pforzheim , 1 . Mai . Am heutigen Tage waren 30 Jahre
verflossen , seit Redakteur Robert Winter in Pforzheim beim
„Pforzheimcr Anzeiger" als Redakteur eintrat (unter dem
Gründer dieses Blattes , Heinrich Müller , der fetzt in Freiburg -
als Privatier lebt) . Rclxrkteur Winter war zeitweise auch
Prokurist dieses Blattes und einige Zeit in selbständiger Po¬
sition als Inhaber der Handelsdruckerei Pforzheim . ''Redakteur
Winter erfreut sich in den weitesten Kreisen der Stadt leb¬
hafter Shmpathien und auch . aus den Kreisen feiner Kollegen
gingen ihm an seinem Jubiläumstag herzliche Glückwünsche
zu.

Offcnburg, 30 . April . Bei der Stadtratswahl wurden
gewählt: 6 Anhänger der Zentrumspartei, 3 National¬
liberale , 2 Fortschrittliche Volkspartei und 1 Sozial -
demokrat.

Schvpfheim , 27. April. Nach Erledigung der Bürger¬
ausschußwahlen iit der 1 .

' Klasse, fetzt sich der gesamte
Bürgerausschuß nunmehr zusantmen aus 29 Liberalen ,
14 Fortschrittler , 14 Sozialdemokraten und 3 Zentrums¬
mitgliedern .

Aus der Residenz.
J &. (Heimatliche Kunstpflcge.) Die Veranstaltungen dxs Win¬

deis wurden am 28 . April d . Js . mit einem Vortrage des
Herrn Hochschulprofessors Dr . A . Drews über den „Mithrais -
»nus im Licht der Astralmytholoyie" beschlossen. Eine zahl¬
reiche Zuhörerschaft hatte stch im Krokodilsaal eingefunden.
Der Redner ivies zunächst daraus hin , daß sich in unserer
Altertumssammlung , zivci Mithrasteine befinden , die im An¬
fang des vorigen Jahrhunderts bei Osterburken und Neuen-
heim gefunden ivurden . Die in Lichtbildern vorgeführten
Bas -Reliefe dieser Steine dienten ihm als Grundlage fiir
seine Ausführungen . Mithra ist die älteste und hervorra¬
gendste Gestalt des arischen Götterglanbcns ; er ist der Son¬
nen - und Lichtgott, der den Menschen täglich das Licht .bringt
und sic von der Finsternis erlöst. Ter Mithrakult verbreitete
sich von Iran unter der Herrschaft der Perser über Vorder¬
asien . Mit der balylonischen Religion hat er sich vereinigt und
die astralische Weltanschauung der Balylonier in sich ausge¬
nommen, Der Geist des Hellenismus drang in den Mithra -
glauben, der sich im 1 . Jahrhundert v. Ehr . auch über das
Abendland verbreitete . Auch nach Rom . Das kriegerische Mo¬
tiv dieses Glaubens , als Verkörperung der siechaften Kraft ,
machte Mithra zum Soldatengott der Römer . .

Sie verbreiteten
ihn durch aanz Europa in ihren Garnisonen bis nach Schottland .
Ms zuni Kaiser hinauf fand er Anhänger . Julian der Ab¬
trünnige >var der letzte. Aber der Glaube ist nicht ausgestor¬
ben, er wurde — nach der Ansicht des Redners — vielmehr
dein Christentum absorbiert , das die gleichen Mysterien hat.
Bon der Art der Lehre !veiß man fast nichts, da die Urkunden
vernicktet sind . Die Steine — die Bildhauer stellen den Gott
als Jüngling dar . wie er den Stier bezlvingt, und unigeben
das Bild mit mytholoqischen Gestalten — sind die einzigen Ur-
kimden . Nur ein Mittel hilft zur Erkenntnis , die Astral-
mytholcgie . Der Zusammenhang mit dem balylonischen
Eterneiiglaubcn ermöglicht es , in den Sinnen der mythologi-
schen Bilder einzudringe, ! . Die sinnbildliche Darstellung will
den Beschauer durch die Beziehung zu den Himmelsbildern in
eine höhere Welt entrücken. Aus den Kämpfen mit der Fin¬
sternis geht dort das Licht als Sieger hervor — und die
Steine sind dcsbalb gewidmet deo soli invicto Mithrae . An
der Hand der Lichtbilder verstand cs der Redner , den An¬
wesenden den Zusanunenhang zwischen Mithrakult und der
Konstellation der Sternbilder und dadurch den Mitbraglaubcn
selbst begreiflich zu machen . Seine zwcistnndiaen , interessan¬
ten Ausführungen wurden mit gxptzem Beifall aufgenom-
Men.

Bachverein. Kaum hat der Verein die künstlerische Wirksam¬
keit des abgelaufenen Winters beschlossen, so trifft er bereits
Vorbereitungen für den Winter 1812/13. Für alle Musik¬
freunde dürfte das Programm des kommenden Winters von
hohem Interesse sein : im November 1812 „Herakles '

, welt¬
liches Oratorium von Händel , im Januar 1613 ein Kirchen¬
konzert mit Gesangswerken von Bach (Kantaten ) und Mozart ,
iw März 1313 das lange hier nicht gehörte Oratorium „Pau¬

lus " von Mendelssohn-Bartholdy . — In überaus dankens¬
werter Weise hat neuerdings eine Gönnerin die künstlerischen
Bestrebungen des Vereins dadurch gefördert , daß sie ihm die
große Gesamtausgabe der Werke von I . S . Bach zum Geschenk
gemacht hat .
, □ Zirkus Henry. Das große Zirkusunternehmen , das An¬
fangs Mai in unsere Stadt einzieht, gehört zu den modernst
eingerichteten und größten , die wir auf dem Kontinent besitzen .Der Marstall des Zirkus Henry , der nicht weniger als 129
Edelrossebirgt , gehört zu den sehenswürdigsten Schaustellungen ,wie sie kein zweiter Zirkus in dieser Art aufbringen kann.
Im Programm sind große Japaner -, Neger-, Chinesen- und
Arabertruppen vertreten , so daß dir Artistik in ihrer höchsten
Vollendung zu sehen ist» In bezug auf die technische Ausstat¬
tung kann getrost behauptet werden, daß Zirkus Henry auf 8er
Höbe steht . Die Zeltstadt wird auf dem städtischen Festplatz
errichtet.

Herstellung von Anlagen längs der Alb. Die Ausführung
des von der städtischen Gartendirektion aufgestcllten und voni
Stadtrat angenommenen Projektes für die Gestaltung der An¬
lagen auf dem Gelände zwischen der künftigen Albuferstraße
und der Alb östlich der ftorkstraße, das zurzeit mit Hausmüll
aufgefüllt wird, erfordert ! einen Kostenaufwand von 128 850
Mark und einen Zeitraum von 2 bis 3 Jahren . In diesem
Jahre sind für Humusbeivequng etwa 13 000 Mark auftuwen -
den , im nächsten Jahre soll das Gelände östlich der Militär -
schwimmschnle bis zur neuen All brücke hergerichtet und mit
der Herstellung der Blumengärten begonnen werden . Die
Anpflanzungen können jedoch crst im Fahre 1814 aus - en -b -t
Werden , wenn sich der aufgebrachte Müll genügend abgeknhlt
hat . Es wird beschlossen, dem Bürgerausschuß eine cntsprc^
chende Vorlage zu machen .

Weuests WcichvrcHten und Ael 'egrnnnns .
Berlin, 2. Mai . In der heutigen Sitzung der Budget¬

kommission des Reichstages wurde der sozialdemokra¬
tische Antrag auf Herabsetzung der Dienstzeit der Kaval¬
lerie mit 13 gegen 13 Stimmen abgelehnt. Dafür
stimmten außer den Sozialdeinokraten die Mitglieder
der fortschrittlichen Volkspartei , die Polen und die Zen-
truins- Elsässer. Der übrige Teil des Antrages , der die
Dienstzeit der Artillerie auf zwei Jahre und die der In¬
fanterie auf ein Jahr herabsetzen will , ist ebenfalls abge¬
lehnt worden .

Paris , 2 . Mai . Aus Nancy wird gemeldet , daß man in
militärischen Kreisen der Bcsichtignnasreise des Kriegs¬
ministers Millerand diesmal beträchtliche Bedeutung
beimesse. Man weist besonders darauf hin , daß es seit
1873 das erste Mal sei , daß ein Kriesminister eine so
lange Besichtigungsreise an der Ostgrcnze unternehme.
Heute vormittag werden die Garnisonen von Nancy,
Luneville, '

Commercy und St . Nicolas -du -Port auf
dem Manöverfeld vou Makz «ville unter dem Befehl des
Kommandeurs des 20 . Armeekorps , General Goetschy, .in
Gegenwart des Kriegsministers eine Übung abhalten,
die mit einer Truppenparade abschließcn wird. Es heißt ,
der Kriegsminister werde die Gelegenheit benützen, um in
Begleitung der Generale Joffr« und Goetschy die Frage
der östlichen und nordöstlichen Verteidigungswerke von
Nancy zu studieren.

London, 2 . Mai. . Die Zeitungen veröffentlichen eine
Mitteilung der Admiralität über eine geplante Reor¬
ganisation der Flotte. Das erste und das zweite Ge¬
schwader werden aus Dreadnoughts und aus dem
„Lord Nelson " bestehen . Das dritte Geschwader , die
bisherige atlantische Flotte, wird aus acht Schiffen der
„ Edward VII " Klasse gebildet werden . Im Lause
des Sommers wird die gegenwärtige Mittclmeerslotte
Gibraltar als Basis erhalten und in das vierte Ge- •
schwader umgebildet werden ; es wird aus der „Duucan-
Klasse" besteben . Diese vier Geschwader bilden die erste
Schlachtflotte . Das fünfte Geschwader, das jetzt die
dritte Division heißt , wird aus Schiffen mit Stamm¬
mannschaften bestehen; es wird aus den acht Schiffen
des Formidable -Typ sich zusammensetzen. Das siebente
Geschwader wird acht neue Typs erhalten . Aus diesem
Geschwader wird die erste Reservcslotte zusammenge¬
stellt. Die beiden Schiffe der „Swiftshure - .Klasse" wer¬
den in die dritte Flotte übergeführt . Das sechste und
die Bildung des achten Geschwaders sind zurzeit noch
nicht notwendig . Das 1 . , 2 . , 3 . , 4 . , 6. und siebente Ge¬
schwader werden an den Manövern im Juli als regu¬
läre taktische Einheiten teilnehmen .

Tripolis , 2 . Mai. Gestern früh unternahnien die
Luftschiffe „P . II " und „ P . III " einen Erkundigungs¬
flug längs der Straße Tokar -Suani -Benaden-Azizia.
Die beiden Luftschiffe standen unter dem Befehl des an
Bord des „P . II " befindlichen Majors Denti . Sie
stellten die Streitkräfte und Stellungen der Türken
fest . Als die Luftschiffe über den türkischen Lagern ein¬
trafen , wurden sie von heftigem Gewehrfeuer und
Granaten aus zwei Geschützen empfangen, blieben aber
unversehrt . Gegen 10 Uhr befand sich „P . II " über dem
Lager von Azizia und ließ mit großem Erfolg 30 mäch¬
tige Boinben in das Lager fallen . Gleichzeitig ließ
„P . III " etwa 12 große Bomben in die Lager von
Snani und Benaden fallen und fügte den Türken
schwere Verluste bei , da sämtliche Bomben regelmäßig
explodierten . Nach dreistündiger Fahrt kehrten die
Luftschiffe in die Schuppen zurück

'Nerschieöenes .
ö Das vom Kriegcrvcrcin ehm . Kameraden der badischen

Truppen <14. A . -K . » zu Berlin am 20 . April abgehaltene
Stiftungsfest verbunden mit einem Generalappell aller Ehe¬
maligen des 14 . Korps nahm einen glänzenden Verlauf . Sämt¬
liche Regimenter und Bataillone aller Waffengattungen
waren vertreten . Tie Bühne war mit der Kaiscrbüste und den
Bildern des Großhcrzogs Friedrich II und der Großherzogin
Hilda von Baden in einem Blumenhain in den badischen Far¬
ben ausgeschmückt und mit Flaggen verziert , prachtvoll ausge¬

stattet . Auf den Längstafeln waren Blumensträuße in deck
badischen warben aufgestellt. Der badische Kriegervereinhatte sämtliche nach Groß -Berlin , Potsdam , Spandau und
Jüterbog kommandierten aktiven Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften des 14. Korps als Gäste geladen, die in sehrreichlicher Anzahl erschienen waren , so das Bild noch farben¬reicher gestaltend. Vertreten waren der Deutsche Kriegerbund ,ferner waren anwesend Deputationen der bayerischen, würt -
tembergischen, hessischen, sächsischen , mecklenburgischen , braun¬
schweigischen u . Wilmersdorser Kriegervereine u . des landsmann¬
schaftlichen Vereins der Badener . Nach einleitender Musikbegrüßte Kamerad Passow die Anwesenden , das Hoch auf den
Kaiser und das großhcrzogliche Paar brachte I . VorsitzenderKgl. Kom .-Rat und Oberleutnant d . - R. Bader aus , welchergleichzeitig eindrucksvolle Worte an die noch aktiven Kamera¬den aus den badischen Regimentern richtete , daß sie sich ein
Beispiel am heutigen Abend nehmen und, wenn ihre Dienst¬zeit vorüber , auch Mitglieder von Kriegervereinen werdensollten, um die Kameradschaft, wie sie cs hier gesehen, weiterzu pflegen. Es sprachen noch General v . Botz auf das deutscheVaterland und Baden im speziellen , Kom. -Rat Galow auf die
Kameradschaft und in sehr launigen Worten Dr . Manz , I . Vor¬
sitzender dos Vereins der Badener, aus das schöne 14 . Korpsund seine Regimenter.
^ Düsseldorf, 2 . Mai . Die „Schwaben"

, dje um 3 Uhr in
Frankfurt a . M . zur Weiterfahrt nach hier aufgestiegen war ,ist um 7 Uhr 10 Min . glatt vor der Halle gelandet und sofortin diese gebracht worden.

Köln, 2. Mai . Der Rheinschifferstreik führte bereits zuAiisichreltungen. Im Ruhrorter Hafenmund wurden Arbeits¬willige uberfallen und schwer verwundet. Gestern trafen meh¬rere ^ oote mit Arbeitswilligen im Ruhrorter Hafen ein.
Stockholm , 1 . Mar . Strindbergs Befinden hat sich ver¬schlechtert . Es ist wahrscheinlich eine neue Operation notwcn -

, .
lS - Der Patient wird beständig schwächer ; es ist ihm unmög¬lich , Nahrung zu sich zu nehmen. Die Angehörigen sind amKrankenlager versammelt.
Konstantinopcl, 1 . Mai . Zu der Katastrophe der „Texas "

wird ergänzend gemeldet: Die „ Texas" hatte 111 Passagiere anBord , davon sieben erster Klasse , während die übrigen im Zwi¬
schendeck untcrgebracht waren . Von diesen waren 50 Albanesenaus Saloniki , 25 Türken aus Mhtilene, die anderen aus Salo¬niki und DedeagaFch . Die Besatzung zählte

'
25 Mann . Bis

gestern waren 67 Personen gerettet, von denen viele Verlebun¬
gen erlitten . 68 Personen gelten für verloren . Unter denErtrunkenen befindet sich der Belgier Boueart . Deutsche sindnicht verunglückt . Der Inspektor des jungtürkischen Komiteesim Archipel Nesiimi und der Attache de ? Gouverneurs in My-
tilene Schelket sind gerettet. Der erste Kapitän , der GriecheMakrie wurde verletzt . Der Österreichische ' Lloyd sandte den
Dampfer „ Carniolia " mit Ärzten und Hilfsmitteln zu Hilfe .Die Unterstützung wurde jedoch von den Behörden abgelehnt ,da bereits alle Vorbereitungen zur Pflege der Verletzten getrof¬fen waren . Alle offiziösen Nachrichten schreiben dem Kapitändie Schuld der Katastrophe zu . Nach einer andern Version
ist die „ Texas " nicht an eine Mine geraten, sondern von einer
Granate getroffen worden - Die „Texas" folgte in größerer
Entfernung einem Lotsenfahrzeuge, als von den Festungswer¬
ken zwei blinde und sodann vier scharfe Schüsse äbgefeuertworden seien . Ter vierte dieser Schüsse schlug mitten in die
„Texas " ein und verursachte eine Explosion des großen Kessels.Die „Texas " gehörte dem griechisch-ottomanischen Reeder
Vadscht Daud , der , um sich der Entrichtung der Hafengelder
und der Kontrolle der Behörden zu ckntziehen. die den Dienst
nicht aanz einwanfteier Fahrzeuge nicht zulassen tvollten, aufdem Schiffe die amerikanische Flagge hissen und den Namen
des Dampfers , ursprünglich „Olympia"

, in „Texas " umwan¬
deln ließ.

Aainlkrennachr-kchken .
'

Geburt . Ein Knabe : V . : Fxz. Merkel , Militärintendantur -
diätar .

Eheaufgcbote. Friedrich Langohr von Mönchsrot. Müller in
Friedrichstal , mit Lina Bender von Singen . — Rudolf Teck
von hier , Maler hier, mit Katharina Platz von St . Martin . —■
Joseph Hallbauer von Sickingen , Vizefcldwebel hier , mit Em¬
ma Karl von Konstanz . — Wilhelm Toberer von Backnang,
Metzger hier, mit Anna Wirth von Allmersbach . — Karl Tho¬
mas von Blume , Buchdrucker in Pirmasens , mit Anna Buck
von Tübingen . — Robert Schaeuble von Kuppenheim, Fabri¬
kant dort, niit Martha Schell von hier. — Friedrich Burz von
hier Tapezier hier , mit Anna Feher von Huzenbach.

Todcssälle. Katharina Grimm , Witwe. — Emilie , V. : Ro¬
bert Britsch, Schleifer. — Wilhelmine Kinkel , Witwe ._
Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie und Hydr.

vom 2. Mai 1812.
Tie nordwestliche Depression, deren Minimum heute r örd-

lich von Schottland liegt, hat sich seit gestern vertieft und zu
gleich hat sie sich weiter ausgebreitet. Der hohe Truck hat sich
ganz

'
auf Mitteleuropa verlegt ; in seinem Bereich herrscht

heiteres und trockenes aber immer noch sehe lühtiS Werter ;
bei uns sind abermals Nachtfröste cingetreten. Das H ' tdruck -
gebiet wird voraussichtlich weuigstens noch *urze Zeit Bestand
haben ; es ist deshalb zunächst noch heitere? , rockenes , uncrtag
warmes Wetter zu erwarten .

Wetternacknnchten aus dem Süden
vom 2 . Mai , früh :

Lugano bedeckt 6 Grad ; Biarriy wolkenlos 10 Grad , Triest
heiter 11 Grad ; Florenz bedeckt 8 Grad ; Rom halbbedeckt 9
Grad ; Cagliari wolkenlos 12 Grab ; Brindisi bedeckt 14
Grad .

Wittrrmigsbcobachtnngen der Mctcorolog. Station Karlsruhe .

Mai Barom Thernr .
in C .

Ablo-. Fruchtig¬
Feucht, keit in

Pro;.
Wind

1 . Nachts 9 !6 U . 754.7 65 3.7 51 NO
2 . Mras . 7M U. 754.8 27 3.7 67
2 . Mittgs . 2-° U > 752.8 13.9 3 . 1 26 SO

Himmel

heiter
wolkenlos

chste Temperatur am 1 . Mai : 12 .9 ; niedrigste in der
uffolgenden Nacht : —1 .0.

Wasferftimd dr » Rhein » am 2. Mai , früh : Schuster¬
insel 1 .40 m , Stillstand ; Kehl 2.20 m, gestiegen 1 cm ;
Maxau 3.58 m , gestiegen 5 cm ; Mannheim 2 .62 m,
gestiegen 2 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 9 Uhr ist unsere liebe gute Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter

Katharina Hink geb . oser
Witwe des Rechtsanwalts Ernst Hink

nach langem Leiden im 86 . Lebensjahre sanft in Gott ent-
schlafen .

KARLSRUHE , den 2 . Mai 1912.
Westendstraße 22.

( Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Otto Hinky Oberlandesgerichtsrat .

Die Beerdigung findet am Samstag den 4 . Mai, nachm ., in Offenburg statt .
Trauerbesuche wollen gütigst unterlassen werden .

MM

0 .632

Zu staunend billigen Preisen werden

Kleiderstoffe
,

tra

Seidenstoffe
bei ria Carl Büchle

Kaise :*sii *asse 149 . c .630

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit , solide
Stoffe zu wirklich billigen Preisen zu erwerben . — Sämt-

liehe Neuheiten der Saison sind am Lager .
Keine Muster . Keine Auswahlen .
= = = == Von i bis j/2 3 Uhr geschlossen . = = = ==

/
MiMWIWsl Botmols 6 . floninpt

Karlsruhe i . K.
IVnige Anleihe von Mark 758683. - vom Zahre 1896 bettefsend .

Bei der heute vor dem Großh . Notar Vikt. Martin dahier ge¬
mäß § 5 der Anleihe-Bedingungen stattgehabten elften plan¬
mäßigen Ziehung unserer 4 % igcn Partial -Obligationcn wur¬
den folgende Nummerit zur Rückzahlung am 1. August 1812
gezogen . 0 .625

Lit . A : Nr . 4, 89 , 130 , 285 , 354 , 385, 426, 489 :
8 Stück L M . 1000 .— — M . 8060.—.

Lit . 8 . : Nr . 163 , 254 , 312 , 317 , 374, 480. 493 : 7 Stück
ä M . 500 .— = M . 3500 .—.

Die Verzinsung derselben hört vom, 1. August 1912 ab auf .
Die Einlösung findet statt bei unserer Kasse, oder bei den

hiesigen Bankhäusern Veit L . Hamburger , Rheinische Credit -
bank Filiale Karlsruhe und Straus & Co .

Bei der Einlösung sind die nicht verfallenen Zinsscheine mit-
zuliefern ; für etwa fehlende Zinsscheine wird der entsprechende
Betrag am Kapital in Abzug gebracht.

Karlsruhe , den 1. Mai 1912 .
_ Der Vorstand .

G . Brannsche Hofbnchdruckerci und Verlag , Karlsruhe

Vor Kurzem erschien :

LeWm
kl MgWjW lfMp

und Elundlage ki MvierteW
von 34 .V

Friedrich Worret
Lehrer am Großh . Konservatorium für Musik in Karlsruhe .

IV . Auflage . — Preis Ji 1 .50.
Dieser Leitfaden ist eingefnbrt im Großh . Konservatorium
für Musik in Karlsruhe , in der Hoch chule für Musik in

Mannheini und ' anderen Musikschulen .

Zu beziehen durchlebe tuchhai '.dln'- g oder direkt vom Verlag

DüM'
illyeKeMspjlkge .

a . Streitige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung.

83.222 . Bühl. Im Konkurs¬
verfahren über das Vermögen
der Firma Julius Zeller & Co .,G. m. b . H ., Blumenfabrik , in
Bühl (Baden ) soll mit Geneh¬
migung des Konkursgerichts
dieschlußverteilung stattsinden
Hierzu sind 57002 .86 Mk . ver¬
fügbar .
Die nichtbervorrechtigtenFor¬

derungen betragen 170145 Mk.
09 Pfg .

Bühl , den 1 . Mai 1912 .
Der Konkursverwalter :

Dr. Huber , Rechtsanwalt .

V . 192. Konstanz. Im Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Metzgcrmeisters
Friedrich Hönetz in Konstanz
wurde an Stelle des Rechts¬
anwalts S . Fuchs Rechtsan¬
walt Jung dahier zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konstanz, 30. April 1912 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts.

V .202 . Mannheim . über
das Vermögen des Chemikers
August Königs hier , dl . 2 . 6 ,
wurde heute nachmittag halb
6 Uhr das Konkurs-Verfahren
eröffnet . Zum Konkursver¬
walter wird ernannt : Rechts¬
anwalt Or . Moekel hier . Kon¬
kursforderungen sind bis zum
1 . Juni 1912 bei dem Gerichte
anzumelden . Zugleich wird
zur Beschlußfassung über die
Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes u.
eintretendenfalls über die in
§ 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Freitag, de » 24. Mai 1912 ,
vormittags UH Uhr, sowie

iiiiJlljiiiil
Prunkvolle und glänzende

129 Pferde ,
glänzendes

Material för sich.
Erstkl . Künstler
Sensations-

Programm

Rein circensisches Riesenprogramm,
wie es nur Circus Henry bieten kann !

Residenz -Theaters
Waldstraße jo , sei ganz besonders hervorgehoben

Der wahreFreund,
Lebensbild in zwei Akten, C .629

Hnuß Darstellerin Mad. Dora Baldanello.

zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf Freitag
den 21 . Juni 1912, vormit¬
tags 11 H Uhr, vor dein Gr .
Amtsgerichte Abteilung VI ,
2. Stock , Zimmer Nr .
112, Termin anberaumt .
Allen Personen , welche eine
zur Konkursmaffe gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmaffe etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1. Juni
1912 Anzeige zu machen .

Mannheim , 30 . April 1912.
Großh . Amtsgericht Abt. VI .

B .211 . Baden.

BWS - tjMMW .
Im Wege der Zwangs - -

Vollstreckung soll das in
Baden gelegene, im Grund¬
buche von Baden zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerung- Vermerkes auf den
Namen des Gesamtguts der

Errungenschaftsgemeinschaft
zwischen Kaufmann Magi »
Mahner und dessen Ehefrau
Mathilde geb. Krämer in
Karlsruhe eingetragene , nach¬
stehend beschriebene Grund¬
stück am
Samstag den 15 . Juni 1912,

vormittags 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete No¬
tariat — in dessen Dienst¬
räumen Lcmgestratze 33 , I .,
in Baden , versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk
ist am 10 . Februar 1912 in
das Grundbuch eingetragen
worden.

Die Einsicht der Mitteilun¬
gen des Grundbuchamts , so¬
wie der übrigen das Grund¬
stück betreffenden Nachwei¬

sungen, insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jeder¬
mann gestattet.

Es ergeht die Aufforde¬
rung , Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Ver¬

steigerungsvermerkes aus
dem Grundbuche nicht ersicht¬
lich waren , spätestens im
Versteigerungstermin vor der

Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden

und, wenn der Gläubiger wi¬
derspricht, glaubhaft zu ma¬
chen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten
Gebotes nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des

Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers u.
den übrigen Rechten nachge¬
setzt werden.

Diejenigen welche efn der
Versteigerung entgegenstehen-
>des Recht haben, werden auf¬
gefordert. vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufh-bung
oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens hcrbeizufüh -
ren , widrigenfalls für das
Recht der Versteigertmgserlös
an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstandes tritt .

Beschreibung des zu ver¬
steigernden Grundstückes:

Grundbuch von Baden , Band
71 , Heft 709 , Bestandsverzeich¬
nis I : Lgb .-Nr . 238a 3 ar
46 qm Hofreite am Wetzei ,
Langestraße Nr . 54.

Hierauf steht : ein vierstök -
kiges Wohngebäude — Gast¬
haus zum Deutschen Hof —
mit Keller und anqebanter
zweistöckiger Küche mit Woh¬
nung und Waschküche, einer¬
seits Nr . 237 , anderseits Nr .
238b.

Auf dem Hause ruht dgs
Realwirtschaftsrecht zum

Deutschen Hof.
Wegen gemeinschaftlichem

Giebel vergl. Eintrag im
Grundbuch Bd . 80 Rr . 70 S .
568 vom 20 . August 1886 und
Bd. 83 Rr . 69 S . 513 vom 23 .
Oktober 1883.

Schätzung mit Zubehör
174 481 M.

Sckätzur'g ohne Zubehör
170 000 M . .

Baden, den 30. April 1912.
Großh . Rctariat l als Boll -

streckungsgericht .

itoH )TO »r

MnütlmHlW,
Aus der Michael Mai -Stif¬

tung sind vom Großh . Mini -
steriuin der Justiz Stipendien
an junge Leute zu vergeben,
welche jüdische Theologie stu¬
dieren oder sich als jüdische
Volksschullehrer ausbilden .
Schüler der höheren Lehran¬
stalten , wel^ e sich dem Stu¬
dium der jüdischen Theologie
widmen wellen, können gleich¬
falls Berücksichtigung finden.

Verw'andte des Stifters oder
Angehörige der israelitischen
Einwohnerschaft der Stadt
Mannheim werden vorzugs¬
weise berücksichtigt .

Nichtbadener können nur
dann Stipendien erhalten ,
wenn und soweit zum Stif¬
tungsgenuß berechtigte badi¬
sche Staatsangehörige nicht
vorhanden bezw . als Bewer¬
ber nicht aufgetreten sind .

Bewerbungen sind unter
Vorlage der Schul-, Sitten -
und Bedürftiakeits -Zeugniffe
bis 30. Jrrni ds. Js . an den
VerwaltungSrat der Stiftung
dahier zu richten. L .6W .2.1

Mannheim , 1 . Mai 1912.
Die StiftnngSverrcchnung :

S ch o r s ch .

Beim diessetttgen Bezirks
amt ist eine

mit der üblichen JahreZvergu -
tung auf 15. Mai d . Js . zu
besetzen . V .210

Bewerber aus der Zahl der
Anwärter für den mittleren
Beamtendienst wollen sich bis
längstens 10 . Mai d. IS . mrl
den.

Breiten , den 1 . Mai 1912
Großh. Bezirksamt .

Verkauf von Stcinkohlen -
teer , Öloasteer und Knhlen »
Wasserstoff aus den Eisenbahn-
gaAverken in Mannheim ,

Waldshut , Singen und Kon¬
stanz für die Zeit v. 1. April
ds. Js . bis 1. April 1913 öf-
fentlich an den Meistbietenden.

Angebote hierauf sind
schriftlich , verschlossen und mit
der Aufschrift : „Verkauf von
Teer und " Kohlenwasserstoff"
am 20 . Mai 1912 . postfrei ein»
zuveichen . V .190 .2 .1

Angebotsbogen u . Verkaufs-
bedingungen bei uns erhält¬
lich.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Karlsruhe , 29 . April 1912.

Großh . Verwaltung der Eisen»
bahnmagazine ._

Arrsrrahmetarif für
Düngemittel « . Roh¬
materialien der Kirnst-

' «t —t .

Westdeutsch - Küdmest-
dentstüer Verkehr
Mit Gültigkeit vom 1 . Juli

1912 erhalten die Anwen
dungsbedingungen des Aus
nahmetarifs 2 t für Torfstreu
und Torfmull folgende neue
Fassung : V .2l3

1. Frachtzahlung für min¬
destens 10 t für den Fracht
brief und Wagen.

2 . Die Frachtsätze gelten nur
für Sendungen , die in den
Versandstationen init Land
fuhrwerk oder ntit Kleinbah
nen oder zu Schiffe äuge
bracht werden , nicht
aber für solche, die daselbst
mit der Eisenbahn eingchen
Unmittelbar vorhergehendeBe
förderung mit der Eisenbahn
ist nur zugelaffen von eine« , .
Lagerplatze oder Anschluß
werke der Versandstation.

Karlsruhe , 1. Mai 1912
Großh . Generaldirettivn der ■
Badische » Staatseisenbahuea .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

